
      

  

 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

 

  
 

 

POLITIK UND GESELLSCHAFT 

Vereinbarkeit und 
Wertschätzung 
Ehrenamt und Studium sind grund­
sätzlich durchaus vereinbar, aber 
die Ausgestaltung und die Dauer 
der Tätigkeiten hängen stark von 
jedem einzelnen Studierenden ab. 
Es kommt auf die Zeitmanagement­
fähigkeiten, die Begeisterungsfähig­
keit und die eigenen fnanziellen 
Möglichkeiten an. Nicht nur die 
Hochschulen und ihre Studieren­
denschaften, sondern auch unzähli­
ge Einrichtungen in unserer Gesell­
schaft außerhalb des Hochschulrah­
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mens sind im hohen Maße auf diese 
Bereitschaft zur ehrenamtlichen 
Mitarbeit angewiesen. Deshalb ist 
es wichtig, Wege zu fnden, die es 
allen Studierenden ermöglichen, 
sich ehrenamtlich einzubringen 
und diese Tätigkeiten dann auch in 
irgendeiner Form anzuerkennen. 
Dies kann zum Beispiel schon 
durch das Anrechnen kleinerer 
Projekte in überfachlichen Berei­
chen des Studiums oder das Ent­
gegenkommen bei Abwesenheit 
aufgrund von ehrenamtlicher Gre­
mienarbeit geschehen. 

Externe Abschlussarbeiten, eine Win-
Win-Win-Situation? 
Neue Erfahrungen, berufiche Chancen und die eine oder andere 
Herausforderung: Ob eine externe Abschlussarbeit die richtige Ent­
scheidung für euch ist, lässt sich nicht pauschal beantworten und ist 
stark von eurer Lebenssituation, dem Angebot der Hochschule und 
den eigenen Zielen abhängig. Dieser Artikel soll als Orientierungshilfe 
dienen und die wichtigsten Punkte, die ihr berücksichtigen solltet, 
aufzeigen. 

Am Ende jedes Studiums, egal ob 
Bachelor­, Master­ oder in seltenen 
Fällen auch noch Diplomstudium, 
steht eine Abschlussarbeit. Meist 
wird diese an Instituten der eigenen 
Hochschule verfasst, allerdings gibt 
es viele weitere Möglichkeiten, sie 

ABB. 1 Bei externen Abschlussarbeiten kann auch in 
großen Forschungsanlagen mit modernsten Geräten 
gearbeitet werden. Foto: BASF SE, Biotechnikum. 

an Instituten anderer inländischer 
Hochschulen, außerhochschuli­
schen Forschungseinrichtungen, 
internationalen Partnerhochschulen 
oder in einem Unternehmen anzu­
fertigen. Dies bietet viele Chancen, 
setzt allerdings auch ein hohes Maß 
an Eigenverantwortung und die 
Überwindung einiger Hürden vor­
aus. 

Was sind die Vorteile externer 
Abschlussarbeiten? 
Externe Abschlussarbeiten bieten 
euch die Möglichkeit, über den 
Dunstkreis der eigenen Hochschule 
hinaus neue Erfahrungen zu sam­
meln. So könnt ihr nicht nur neue 
Forschungsgruppen, sondern auch 
neue Methoden und Kulturkreise 
kennen lernen. Durch einen direk­
ten Einblick in die Arbeitswelt von 
Unternehmen oder Forschungsein­
richtungen könnt ihr euch ein gutes 

Ehrenamtliches Engagement ist 
unverzichtbar, denn junge Studieren­
de bestimmen und gestalten auf die­
se Weise aktiv die Gegenwart und 
die Zukunft unserer Gesellschaft mit. 
Deshalb sollten sie eine entsprechen­
de Wertschätzung durch die Univer­
sität erfahren – zum Beispiel durch 
Leistungspunkte im überfachlichen 
Bereich, um so ein deutliches Signal 
nach außen zu setzen und weitere 
Studierende zu erreichen. 

Laurenz Raddatz, Luca Stephan 
Braunschweig 

Bild vom Berufsfeld machen und 
eure berufichen Ziele konkretisie­
ren. Im Gegensatz zu den meisten 
Hochschullaboren bieten einige 
Kooperationspartner die Möglich­
keit, modernste Analysegeräte oder 
große Forschungsanlagen kennen zu 
lernen und zu nutzen (Abbildung 1). 

Darüber hinaus könnt ihr enge 
Kontakte in die Branche knüpfen, 
welche einerseits fachliche Experti­
se vermitteln und andererseits die 
Gelegenheit bieten, potenzielle Ar­
beitgeber von den eigenen Fähigkei­
ten zu überzeugen. Dies kann ein 
wertvoller Karriere­Boost sein, der 
durchaus auch zu einem Jobangebot 
und nahtlosen Übergang vom Studi­
um in das Arbeitsleben führen kann. 
Im Gegensatz zu Hochschuleinrich­
tungen ist bei vielen Unternehmen 
eine Abschlussarbeit auch fnanziell 
lukrativ. Dies ist besonders relevant, 
wenn ihr das Studium selbst fnan­
zieren müsst. Eine Abschlussarbeit 
hat meist schon den Umfang eines 
Vollzeitjobs und ist deshalb nur 
schwer mit einem weiteren Teilzeit­
job vereinbar. 

Klar ist, dass nicht nur die Stu­
dierenden, sondern auch die Arbeit­
geber von einer Kooperation prof­
tieren. So können sie zum einen 
Ausschau nach besonders talentier­
ten Studierenden halten, zum ande­
ren aber auch frische Ideen und 
neue Perspektiven in ihr Unterneh­
men bringen. Des Weiteren sind 
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POLITIK UND GESELLSCHAFT 

längerfristige Kooperationen mit 
Universitäten hervorragende Mög­
lichkeiten für beidseitigen Wissens­
transfer, und Unternehmen können 
dadurch eine erhöhte und positive 
Sichtbarkeit in der akademischen 
Welt und Öffentlichkeit gewinnen. 

Auch für die Hochschulen bie­
ten Kooperationen mit anderen 
Hochschulen und der Industrie gro­
ße Vorteile. So werden auch sie 
öffentlich sichtbarer und verbessern 
ihr Image. Nicht zuletzt ist dies Ge­
legenheit für Hochschulen, Drittmit­
tel einzuwerben, die eigene Ausstat­
tung zu verbessern und an gemein­
samen anwendungsorientierten 
Forschungsprojekten zu arbeiten. 
Hochschulen können den Studieren­
den durch gute Kontakte wertvolle 
Einblicke in die Arbeitsfelder bieten, 
indem sie Praktika vermitteln und 
Exkursionen zu den Kooperations­
partnern durchführen. Dies gestaltet 
das Studium nicht nur attraktiver für 
Studieninteressierte, sondern stei­
gert die Studienqualität und den 
Lernerfolg der Studierenden. 

Wo ist der Haken? 
Wären dies die einzigen Unterschie­
de zu internen Abschlussarbeiten, 
könnte der Artikel an dieser Stelle 
mit einer klaren Empfehlung enden; 
allerdings ist der Weg zu einer ex­
ternen Abschlussarbeit je nach 
Hochschule weder einfach noch 
von dieser erwünscht. Da die Be­
treuung und Bewertung der Ab­
schlussarbeiten weiterhin in den 
Aufgabenbereich der Hochschule 
fallen, müssen die Studierenden 
zunächst eine prüfungsberechtigte 
Person am eigenen Standort über­
zeugen. Anschließend muss auch 
vielfach der Prüfungsausschuss das 
Thema und den Umfang der Zu­
sammenarbeit genehmigen. Einige 
Hochschulen haben keine ausrei­
chenden Kapazitäten, um den verän­
derten Betreuungsfokus mitzutragen 
oder stellen besondere Anforderun­
gen an Abschlussarbeiten, die für 
Unternehmen nur schwer zu erfül­
len sind. Dazu kommen dann unzu­
reichende Informations­ und Unter­

stützungsangebote für Studierende 
und es erfordert teilweise gute 
Beziehungen innerhalb der Hoch­
schule, um eine externe Abschluss­
arbeit genehmigt zu bekommen. 
Zum Glück gibt es insbesondere an 
Fachhochschulen und Technischen 
Universitäten eine Vielzahl an erfolg­
reichen Kooperationen. Auch die 
anderen Hochschulen sollten moti­
viert sein, den Wunsch nach exter­
nen Abschlussarbeiten aktiv zu för­
dern, zu bewerben und die Studie­
renden auch während der Arbeit im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten zu un­
terstützen. 

Allerdings können auch dann die 
unterschiedlichen Erwartungen von 
Hochschule und Kooperationspart­
ner zu Komplikationen führen. 
Nicht selten stellen Unternehmen 
besondere Anforderungen an die 
Geheimhaltung, während die Hoch­
schulen Ergebnisse der Abschluss­
arbeiten wissenschaftlich nutzen 
wollen. Wo die meisten Unterneh­
men vor allem an dem generierten 
Erkenntnisgewinn und seiner Ver­
wertbarkeit interessiert sind, stehen 
für die Hochschule Wissenschaft­
lichkeit und Methodik der Arbeit im 
Vordergrund. Deshalb ist es wichtig, 
vor Beginn der Abschlussarbeit den 
genauen Rahmen mit beiden Seiten 
schriftlich festzulegen. 

Worauf sollte besonders 
geachtet werden? 
Da die Suche nach externen Ab­
schlussarbeiten meist aufwendiger 
und die bürokratischen Hürden 
hoch sind, ist es wichtig, dass ihr 
euch frühzeitig über die Regularien 
der eigenen Hochschule informiert. 
Die ersten Anlaufstellen dafür sind 
die Studiengangberatung oder die 
Studiengangkoordination. 

Ein vorheriges Praktikum in 
dem Unternehmen kann euch nicht 
nur den Platz für eine Abschluss­
arbeit sichern, sondern auch schon 
im Vorfeld erkennen lassen, ob dies 
wirklich der richtige Ort für die 
eigene Abschlussarbeit ist. Steht 
schon vor Studienbeginn der 
Wunsch einer externen Abschluss­

arbeit im Raum, ist es ratsam eine 
Hochschule zu wählen, die dies 
aktiv unterstützt. Gerade Internatio­
nale Studienprogramme sehen die 
Möglichkeit externer Abschluss­
arbeiten vor. Dabei müsst ihr euch 
bewusst sein, dass zusätzliche Kos­
ten durch Auslandsaufenthalte, 
einen Umzug oder Arbeitswege 
entstehen können. Eine fnanzielle 
Absicherung ist daher ratsam. Das 
Wichtigste ist jedoch eine gute und 
offene Kommunikation zwischen 
allen Beteiligten, um ein Gelingen 
der Abschlussarbeit sicherzustellen. 
Gerade im Ausland solltet ihr die 
vielfältigen Unterstützungsangebote 
beachten – so beispielsweise durch 
den DAAD (Deutscher Akademi­
scher Austauschdienst) oder im 
Rahmen von ERASMUS (European 
Action Scheme for the Mobility of 
University Students), da z. B. außer­
halb der EU hohe arbeitsrechtliche 
Hürden bzw. Studiengebühren an­
fallen können. 

E RFA H R UN G SB E R I  CH T 

Ich bin Erik 
und studiere 
Biomedical 
Science and 
Technology 
an der Hoch-
schule Mann-
heim. Meine 
Bachelorarbeit 
habe ich extern 
bei BASF SE 

geschrieben. Schon im vorherigen 
Semester habe ich mein für das 
Studium verpfichtendes, 6-monati-
ges Praxissemester in einem produk-
tionsbegleitenden Chromatographie-
labor der BASF SE absolviert. Dadurch 
konnte ich sowohl sehr viele be-
triebsinterne als auch betriebsexter-
ne Kontakte mit Labor- und Abtei-
lungsleitenden knüpfen und so eine 
bezahlte Stelle für meine Bachelorar-
beit fnden. Ich stehe immer noch 
privat mit einigen meiner ehemali-
gen Kolleg/-innen in Verbindung und 
kann dadurch erneut neue Kontakte 
zu potenziellen Stellen für meine 
bevorstehende Masterarbeit fnden. 

Ralf Erik Wissig, Mannheim 
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POLITIK UND GESELLSCHAFT 

Fazit 
Es lohnt sich allemal, eine externe 
Abschlussarbeit in Betracht zu zie­
hen und euch entsprechend zu in­
formieren. Ihre Durchführung bietet 
Chancen für alle Beteiligten, da so 
das Spektrum möglicher wissen­

AUS DEM VBIO 

schaftlicher Themen und auch 
deren methodische Erschließung 
enorm erweitert wird. Richtig umge­
setzt, also nach Klärung von Verant­
wortung und Kompetenzen, könnt 
ihr große Fortschritte in eurer aka­
demischen und berufichen Lauf­

Ausgezeichnet: Vermittlung von 
Datenkompetenz im Biologiestudium 
Jedes Jahr verleiht der VBIO gemeinsam mit dem Stifterverband 
und den Gesellschaften aus Chemie, Physik und Mathematik den 
Ars legendi­Fakultätenpreis für exzellente Hochschullehre. Die Aus­
wahl trifft jeweils eine Jury aus Studierenden und Professor/­innen. 
In der Kategorie Biologie sprach die Jury den Preis in diesem Jahr 
Prof. Dr. Holger Schielzeth von der Friedrich­Schiller­Universität Jena 
zu. Er überzeugte die Jury unter anderem durch den Fokus auf über­
tragbare Schlüsselqualifkationen im Bereich Datenverständnis und 
wissenschaftliches Arbeiten. 

Preisträger Holger Schielzeth (Abbil­
dung 1) hat innovative Lehrformate 
entwickelt, die übertragbare Schlüs­
selqualifkationen vermitteln. Seine 
Veranstaltungen fördern insbeson­
dere die Eigenverantwortung und 
Selbstständigkeit der Studierenden. 
Individuelle Zielsetzungen sowie 
lernprozessorientiertes Feedback 
tragen dabei erheblich zur Motiva­
tion der Studierenden bei. Die inter­
aktiven Kurse von Holger Schielzeth 
greifen die Heterogenität der Studie­
renden auf und bieten Raum für 
kollegiales Lernen. Sie fördern dabei 
die Fähigkeiten zu kritisch­konstruk­
tivem Denken, Problemlösungskom­
petenz und Datenverständnis. Die 
Lehre des Preisträgers fügt sich da­
bei perfekt in das Ziel der Universi­
tät Jena ein, die Datenkompetenz 
der Studierenden zu fördern. 

Heranführung an wissenschaft­
liches Arbeiten 
In der Übung Evolutionsbiologie 
führt Holger Schielzeth die Studie­
renden anhand von Simulations­
modellen spielerisch an zentrale 
Elemente des wissenschaftlichen 
Arbeitens heran. Die Studierenden 
lernen mit Hilfe eines grafschen 
Computerprogramms, Beobachtun­
gen zu machen, Arbeitshypothesen 
zu formulieren und Hypothesen zu 
testen. Das Einüben dieser grundle­
genden Fähigkeiten bereits in einer 
frühen Phase des Bachelorstudiums 
legt wichtige Grundlagen für das 
gesamte weitere Studium. In der 
Veranstaltung entdecken die Studie­
renden wichtige populationsgene­
tische Prozesse, was viel nachhalti­
geres Lernen bewirkt, als es durch 
Lehrbücher oder Vorlesungen zu 
erreichen wäre. 

Förderung von Datenverständnis 
Die Förderung von Datenverständnis 
steht im Fokus des von Holger Schiel­
zeth konzipierten und umgesetzten 
Grundpraktikums Ökologie. Die 

bahn erzielen und laufende For­
schungsprogramme können erhebli­
che/gewinnbringende Unterstützung 
erhalten. 

Luca Stephan, Braunschweig 
Ralf Erik Wissig, Mannheim 

Studierenden arbeiten hier mit gro­
ßen Datensätzen von Vogelbeobach­
tungen aus dem bürgerwissenschaftli­
chen Onlineportal www.ornitho.de. 
Die Studierenden entwickeln eigene 
Fragestellungen, erkunden die zur 
Verfügung gestellten Daten, bereiten 
sie für die Darstellung auf und erstel­
len daraus kleine Präsentationen. Mit 
diesen stellen sie ihre wichtigsten 
Erkenntnisse sowie die Herausforde­
rungen im Datenmanagement vor. Es 
gibt keine vorgefertigten Lösungs­
wege, sondern die Studierenden ent­
wickeln ihre eigenen Lösungsstrate­
gien. Dabei zeigt sich immer wieder, 
dass es viele kreative Lösungswege 
gibt. Im Arbeitsprozess lernen die 
Studierenden viel von anderen Studie­
renden – und auch aus eigenen Feh­

ABB. 1 Prof. Dr. Holger Schielzeth 
Ars Legendi-Fakultätenpreisträger 
in der Kategorie Biologie 2023. 
Foto: Peter Himsel. 
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